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Noll und Arnold: Hauptschulensollten unbürokratischer kooperieren
können

Kultusbürokratie muss zögerliche Haltung aufgeben – Gemeinsam mit Kommunen - „Trotz der
teilweise stark zurückgehenden Schülerzahlen will die FDP/DVP-Landtagsfraktion die Hauptschule im
gegliederten Schulsystem von Baden-Württemberg weiterführen. Um die Hauptschule als Schulform
erhalten zu können, muss ihre Leistungsfähigkeit vor Ort gesichert und gestärkt werden. „Modelle der
Kooperation und Kombination zwischen Haupt- und Realschulen sind ein viel versprechender Weg. Hier
muss die Kultusbürokratie ihre zögerliche Haltung aufgeben.“ Dies sagten der Vorsitzende der FDP/DVP-
Landtagsfraktion Dr. Ulrich Noll und die Vertreterin der Fraktion im Ausschuss Schule, Jugend und Sport,
Dr. Birgit Arnold bei der Vorstellung eines Positionspapiers der FDP/DVP-Landtagsfraktion zur Zukunft
der Hauptschule.

Nach den Worten von Arnold kann die Stärkung der Hauptschulstandorte nur gemeinsam mit den
Kommunen organisiert werden. Arnold: „Wir müssen den jeweiligen Besonderheiten vor Ort Rechnung
tragen, Lösungen können nicht flächendeckend von oben übergestülpt werden. Die bisher angewandten
Mittel zur Sicherung der Hauptschulstandorte sollten grundsätzlich beibehalten werden – wir haben ja
schon kombinierte Klassen, jahrgangsübergreifenden Unterricht, Kombinationsklassen von Grund- und
Hauptschule und Hauptschul-Kooperationen. Aber sie müssen dem Ziel der Standortverbesserung
dienen und nicht wie bislang vor allem der Standortsicherung um jeden Preis. Diese Möglichkeiten der
Zusammenarbeit müssen auf jeden Fall weiterentwickelt und erleichtert werden. Schon heute bietet das
Schulgesetz eine ganze Reihe von Möglichkeiten der Kooperation wie die Zuweisung einzelner
Klassenstufen an benachbarte größere Hauptschulen, die Zusammenlegung von Hauptschulen oder die
Umwandlung einer kleinen Hauptschule in die Außenstellen einer größeren, die Einrichtung eines
Schulverbandes (zwei Schulträger betreiben gemeinsam eine Schule) oder Schulverbundes (zwei
verschiedene Schularten unter einer Schulleitung). Die Möglichkeiten sind schon da, sie konnten bisher
nur kaum genutzt werden. Hier muss die Kultusbürokratie noch viel flexibler werden und den Schulen die
nötigen Kooperationsmöglichkeiten eröffnen, und zwar schnell und unbürokratisch. Und genauso muss
es möglich sein – wenn Schulträger und Schule dies wünschen -, Hauptschule und Realschule mit
differenzierten Bildungsgängen und Abschlüssen, aber teilintegriertem Unterricht, unter einem Dach
zusammenzuführen.“ Noll: „Die Akzeptanz von Hauptschulen wird bei den Eltern deutlich steigen, wenn
dort ein mittlerer Bildungsabschluss leichter als bisher möglich ist.“ Siehe dazu Positionspapier der
FDP/DVP-Landtagsfraktion: www.fdp-dvp.de (Unter Dokumente) Hans Ilg Pressesprecher


